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Über die Lebensweise hat E. A. B u t l e r berichtet' (Ent. Monthl,
Mag. n. B. IV, 1893, S, 232—236). Die ssr Autor beschreibt auoh
das Ei. Die Larve wurde bereits von Bollweg ausführlich be-
schrieben und abgebildet (Verhi Naturh. Ver. preuß. Rheinl. West-
falen, 71,1915, S. 142, Fig. 2) Er zählt eine ganze Anzahl, von Fund-
orten auf. Aus Brandenburg habe ich selbst viele Fundorte nam-
haft gemacht, aber bisher nur ein einziges Exemplar der macropteren
Form bei Brodowin erbeutet. Horva th . hat in seiner „Monographie
des Mesovelüdes" (Ann. Mus. Nat. Hung. XIII, ' I915|- 8.. 535 ff.)
zahlreiche Fundorte aus dem paläarktischen Gebiet bekannt geg ben,
darunter auch bereits den Müllerschen Fundort Walkenried ver-
zeichnet. Bei einer planmäßigen Absammlung geeigneter verlandeter
Seen wird man meine Auffassung bestätigt finden, daß MesoveMa
keine Se tenheit, sondern zusammen mit der Zikade Gicadula
aywnae, Boh., die ebenfalls für selten gehalten wird, für diese Bio-
cönosen sehr charakteristisch ist. ..

Neues über Milichiiden (DipL).
Von Friedrich Hendel, Wien. , .

1. Die europäischen Phyllomyza-Arten.
Die Gattung Phyllomyza Fall, gehört zur 2. Subfamilie —• Ma-

clizinae — der Miliehiiden. Die hierher gehörigen e i n h e i m i s c h e n
Gattungen wurden zum ersten Male von mir in der Wiener Entom.
Zeitung (1903, p. 249—252) kritisch betrachtet und als zusammen-
gehörig erkannt.'

Sie1) können wie folgt auseinander gehalten werden:

1. Kosta bis zur Mündung dsr 4. Längsader reichend. Mesopleuren
nackt, unbehaart undunbeborstet. Rüssellabellen verlängert und
hakig zurückschlagbar. Ozellenplatte klein. Peristomalienborsten
schwächer als die Vibrisse. pvt-Hdraben deutlich konvergent . 2 .

— Die Kosta endet schon an der Mündung der 3. Längsader, die 4.
wird gegen die Mündung hin faltenförmig. Mesopleuren behaart
und mit einer Borste. Rüssellabellen nicht verlängert oder hakig.
Ozellenplatte groß, weit nach vornreichend. Peristomalienborsten
mindestens so stark wie die Vibrisse. ^-Borsten schwach, fest,
parallel . . . . . . Meoneura Rond. (1356).

; , Type: obscurella Fall.

x) Cacoxenus Löw. gehört zu den Drosophiliden.
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2. 3. und4.Längsader parallel zueinander verlaufend oder nach außen
hin divergierend; der Kostalabschnitt zwischen der 3. und 4,
Längsader ist größer als der zwischen der 2. und 3. — 3. Fühler-
glied des <$ auffällig vergrößert. Taster außergewöhnlich lang
und groß, weit über den Mundrand hinausragend. — Oberhalb
der drei oberen gleichstarken Örbitalborsten, die nach außen ge-
bogen und divergent sind, steht kein Börstchen mehr vor der
inneren Vertikalborste. Die Scheitelplatten, auf welchen die eben
genannten Borsten stehen, sind vorn an der Spitze durch einen
Einschnitt von den schmäleren Wangenplatten, den Trägern der
zwei einwärts gebogenen unteren Orbitalborsten, getrennt. —
Vier sa-Borsten . . . . . . . . . . . 3.

— 1. Hinterrandzelle an der Mündung + deutlich verengt. Der
Kostalabschnitt zwischen der 3. und 4. Längsäder ist meist deutlich
kleiner als der zwisohen der 2. und 3. — Oberhalb der 2 oberen,
nach außen gebogenen Orbitalborsten steht noch vor der inneren
Scheitelborste eine kleinere Borste oder doch ein Härchen, das
mit.der Spitze nach innen und oben gebogen ist . . . . 4.

• 3. Vier «üc-Borsten „, . . . . . . . . . Phyllomyza Fall. (1810).
Type: securic&mis Fall.

•— Nur zwei hintere cfc-Borsten. . •
. Subgenus; Neophyllomyza Melander (1913).

4. Stirn (einschließlich Strieme), Thorax und Hinterleib vollglän-
zend undunbestäubt, schwarz. Kreuzbörstohen der Stim kürz und
fein. Das Härchen zwischen der ersten ors- und der inneren vt-
Borste nicht immer deutlich entwickelt. Gesichtsbildung ähnlich
jener von Hypaspistomyia .. . . . . . . Madiza, Fallen (1810),

Type: glabra Fallen.
,— Mindestens die Stirnstrieme ganz matt und der. Thoraxrücken

vorherrschend bestäubt . . . . . . . . . . . . . . . . 5.

ß. Die schiefen Kreuzbörstchenlängsreihen der Stirne stehen aijf
deutlich chitinisierten Interfröntalleisten, Fühler durch einen
Medianrücken des Gesichtes nicht auseinandergekeilt. Mundrand
normal. — 5. Abdominaltergit nicht verlängert.

Desmometopa Löw. (1865).
1 •-•. ' • . . - . . - Type: sordidum Fällen.
.—' Die Kreuzbörstehen (Härchen) der Stirn stehen nicht auf be-

sonderen Chitinlängstleisten. Die beiden Fühlergruben sind oben-
durch einen von der Lunula mit der Spitze nach abwärts ge-
richteten Keil und unten durch einen abgerundet dreieckigen
Schild (Epistom-Praelabrum) vollständig voneinander getrennt.
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5. Abdöminaltergit mindestens so lang wie das 3. und 4. zu-
sammengenommen . . . . . . Hypaspistomyia Hendel (1907).

(= Prodesmometo'pa Hendel (1914).
Type: Goquilletti Hendel.

In Europa war bisher nur eine einzige Phyllomyza-Att, die
securicornis Fallen bekannt, die sich sofort durch den Besitz von
vier dc-Borsten kennzeichnet.

Nun fing ich' am 6. Juni in Bisamberg bei Wien auf einer
lebenden Dolycoris baccarum L., der gemeinen Beerenwanze, eine
kleine Fliege, die ich nach dieser Sitte und bei oberflächlicher Be-
trachtung für eine Desmomelopa gehalten hatte, die sich aber als
eine Phyllomyza-Art mit nur zwei hinteren Äc-Borsten herausstellte.
Als ich meine Sammlung daraufhin untersuchte, fand ich noch ein
zweites Stück.dieser Art, ebenfalls 1?, das ich im Juli in Freiheitsau
bei Troppau gefangen hatte, sowie ein weiteres Stück (§) einer
zweiten neuen Art, vom Unterberg in N.-Österreich,' 16. Juni. .

Bei beiden Arten sind jederseits nur zwei hintere tfc-Borsten
vorhanden und die Backen ^/s des lotrechten Augendurchmessersi
hoch. Im übrigen gleichen sie ganz der bekannten Phyll. securicornis'
Fäll., so daß ich mir ausführlichere Beschreibungen wenigstens vor-
läufig ersparen kann.

Sie unterscheiden sich • folgendermaßen:

Neophylloinyza cquitaus n. sp.,2?., Noophyllom. melauian. sp.,19aus
aus N.. Österreich und Schlesien, N.-Österreich.
gefangen auf der Beerenwanze.

1. Thoraxrücken deutlich lehm- 1. Thoraxrücken nur sehr zart
farbig überstäubt. ' aschgraulich bereift.

2. 3. und 4. Längsader des Mügels 2. 3. und 4. Längsader nach außen
parallel, der Kostalabstand da- hin merklich divergierend, der
zwischen nur etwas größer als Kostalabstand dazwischen fast
der zwischen der 2. und 3. zweimal so groß als der zwischen

der 2. und 3. Längsader.
3. Hintere Querader wenig mehr 3. Hintere Querader kaum kürzer

als x/2 des letzten Abschnittes als der letzte Abschnitt der
der 5. Längsader lang'. 5. Längsader.

4. Letzter Abschnitt der 4. Längs- 4. Letzter Abschnitt der 4. Läng«-
ader dreimal so lang wie der adernurzweieinhalbmalsolang.
vorletzte. . . . : , '••". •, '•>

5. Apikale Schildchenborsten 5. Gekreuzt. • .
divergierend. .
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6. Arista ungefähr medial stehend, . 6. Arista subapikal stehend, fast
kaum zweimal so lang wie die dreimaLsolangwiedieFühler($),

•• Fühler ($).
7. Taster kürzer als der wagrechte 7. Taster so lang wie der wag-

Aügendurchmesser. rechte Augendurchmesser, in
. der Mitte verbreitert.

Gleich Malloch möchte auch ich die Neopliyllomyza-Arten nicht
generisch- trennen; ein Subgenus bilden sie wohl.

Zum Vergleiche müssen hier insbesondere wegen der Ähnlichkeit
der Faunen auch die nordamerikanischen Arten herangezogen werden.

Neoph. quadricornis und mtoisMelander 1913 weichen durch schwarze
Schwinger ab. Letztere Art paßt überhaupt wegen der glänzend
schwarzen Farbe nicht recht in die Gattung. Ich kenne sie nicht näher.

Phyll. hirtipalpis Malloch 1913 hat nur lineare Backen und un-
deutliche ynsc-Borsten; bei approximata Malloch 1913 ist der letzte
Abschnitt der 4. Längsader ca. fünfmal so lang wie der vorletzte und
die hintere Querader ist beinahe dreimal die eigene Länge vom Ende
der 5. Längsader entfernt. Phyll. •magnipalpis Willist. $ hat nach
der Abbildung des Köpfprofiles (Trans. Bnt. Soc. Lond. 1896, PL 14,
Fig. 169 und in Mannal, 3. Edit... p. 192, Fig. 3) noch weitaus längere.
Taster; außerdem ist der vorletzte Abschnitt der 4. Längsader weniger
als x/3 des letzten lang. Die Mündungsabstände der Längsadern 2,
3, 4 würden mit jener meiner melania n. sp. stimmen.

Die von Malloch 1914, de Meijere 1914 und mir aus Südost-
asien beschriebenen Arten kommen nach den Beschreibungen eben-
falls nicht in Betracht. . .

"Die enge Verwandtschaft der Milichiiden mit Borboriden1) L&p-
tooeraÖl. — Limosina Mcq.) kömmt nicht nur in zahlreichen somatischen
Details zum Ausdruck, sondern auch in dem bei beiden Gruppen
beobachteten Mutualismus oder Kommensalismus mit Käfern, Fliegen,
Ameisen, Bienen und Wanzen. . .

2. Madiza Fallen.
Malloeh (1913) stellt für das Genus Madiza Fall., unter der

irrigen Voraussetzung, daß die Art oscinina Fall, der Gattungstypus
sei, den neuen Namen Paramadiza a\if, und weil dieser schon ver-
geb'en, taufte ihn Melander (1914) in Mallochiella• nora.. nov. um.
Wie ich bereits in der Wiener Entomol. Zeitung früher einmal vor
diesen Namensänderungen auseinandersetzte — leider ohne Erfolg,
wie man sieht — verstößt es gegen die Priorität wie auch gegen

Siehe Hendel, Entomol. Mitteil., Berlin 1916, p. 297.
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den gesunden Menschenverstand, in diesem Falle neue . Namen zu
geben, weil Rondan i erst im Jahre, 1856 zufällig zu-Madiza schrieb
spec. typ. osoinina Fall., während doch diese Art schon von
Macquar t im Jalire 1835 als Typus seiner gültigen Gattung Sipho-
nella eliminiert worden war, sich also 1856 gar nicht mehr im Um-
fange von Madiza Fallen befand. • . . - • ' . . • ' ,

Man kann infolgedessen nur von einer Madiza glabra Fall, reden!

3. Hypaspistomyia Hendel. •
Als ich im Jalire 1914 anläßlich der Untersuchung der Van de r

Wulpsehen Agrom. minutissima (Suppl. Entomol. Nr. 3, Berlin p. 97),
mit kurzen Worten die Gattung Prodesmometopa mit dem Typus:
latipes Meigen aufstellte, verglich ich nicht mehr die Beschreibung
und Abbildung meiner Gattung Hypaspistomyia (1907), sonst wäre
mir schon damals die Identität beider aufgefallen.

Hypaspistomyia Goquilletti Hendel aus Arabien, Aden und Des-
mometopa latipes Meig. sind kongenerisch und unmittelbar verwandt-

Goquilletti hat ungeringelte schwarze Schienen und ebensolche
Vordertarsen, ganz schwarze Stirnstrieme, glänzend schwarze Backen
und Schiklchen. Der Thoraxrücken ist bläulichaschgrau, ohne braune
Längsliuien; die vier hinteren Füße sind.bleichgelb.

Dadurch unterscheidet sie sich von den übrigen Paläarkten:
latipes Meigen, niveipmnis Strobl und faseifrons Becker.

4. Desmometopa oiliata n. sp.
Fünf Stücke aus Nordsüd-Wales, Sydney. Ungar. Nation. Museum.
Das wesentlichste Merkmal dieser Art ist die Beborstung des

Kostalabschnittes zwischen der Schult er quer ader und der Mündung
der Subkosta. Während die anderen Arten am Vorderrande dieses
Abschnittes eine Reihe von 14 bis 16 Börstchen zeigen, die durch-
schnittlich so lang sind wie die Ader dick ist, zeigt D.. ciliata dort
nur 8 bis 10 weiter voneinander entfernte, aber deutlich längere

. Börstchen, da dieselben die Aderdicke erheblich übertreffen. •
Im übrigen ist der Schwingerkopf wie bei tarsalis Löw. und

M. nigrum Zett. gelb gefärbt, während die von mir (Suppl. EntomoJ.
Nr. 3, p. 96, Berlin 1914) gegebene Charakterisierung der mit dunklem
Schwingerkopf versehe. en D. sördida Fall, sonst, ganz auf unsere
Art paßt, nur ist die bräunliche Bereifung des Rückens und Schildes
spärlicher und gleicht die Art hierin der D. tristicula Hend. (loc! eit.)
aus Formosa, die außer den dunklen Schwingern und der anderen
Xostalbeborstung namentlich durch die Kopfform abweicht. /

Bisher sind noch aus Südostasien bekannt Desmom, tarsalis Löw.
und palpalis de Meij. (Tijdschr. v. Entomol. 1914, p. 251).


